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Erster Plattenspieler
und die WM von 1954

Duo „Bellevue“ blickt auf 50er und 60er Jahre
„Wir entführen euch in eine Zeit, die

unserer Meinung nach ruhiger und ehr-
licher war!“ – Die Zeitreise in die 50er
und 60er Jahre, zu der das Künstler-Duo
„Bellevue“ als Beitrag im Kulturkalen-
der in der Zehntscheuer in Linkenheim-
Hochstetten einlud, erweckte einge-
staubte Erinnerungen wieder zum Le-
ben. Das Programm aus Live-Musik, Pa-
rodien, Anekdoten und kleinen Video-
Clips sorgte beim
Publikum für eine
sehr ausgelassene
und nostalgische
Stimmung.

Bei der Perfor-
mance von altbekannten Liedern wie
„Ich will keine Schokolade“ von Trude
Herr (1965) oder „Banjo-Boy“ von Jan
und Kjeld (1959) singen die Besucher
freudig mit und klatschen im Rhyth-
mus. Wurde ein Lied anmoderiert oder
an einen bekannten Entertainer oder
Star erinnert, konnte man hören, wie
die Zuschauer miteinander ihre Erin-
nerungen teilten oder dem Künstler-
Duo zustimmten: „Ach ja, das war su-
per!“

Für die musikalischen Darbietungen
bewies sich das Duo „Bellevue“, das aus
dem Ehepaar Gabriele und Alexander
Russ besteht, an zwei Gitarren, einer
Konzertina, einer Mandoline sowie Per-
cussions, und die beiden sangen dazu

zweistimmig. „Wir machen unsere Mu-
sik wie damals: einfach händisch, ohne
Playback oder doppeltem Boden“, er-
läuterte Alexander Russ während des
Programms.

Zwischen den musikalischen Einlagen
frischte er humorvoll die Erinnerungen
an die Zeit des Wirtschaftswunders
mit Erzählungen vom eigenen Moped,
den ersten Schallplattenspielern oder

der Fußballwelt-
meisterschaft 1954
auf. Ein weiteres
Highlight waren
die Zusammen-
schnitte von origi-

nalen Werbekampagnen der 1960er Jah-
re auf einer großen Leinwand. Werbung
für das Bravo-Magazin, den Opel Re-
kord oder etwa 4711, das Kultparfum,
ließen in Nostalgie schwelgen.

Das Programm „Himbeereis und flot-
ter Käfer“ war nicht nur in Linkenheim-
Hochstetten ein voller Erfolg: „Wir sind
mit diesem Programm schon seit 2006
auf Tour und haben es inzwischen mehr
als 500 mal vor Publikum präsentiert“,
so Alexander Russ im Gespräch am
Rand der Vorstellung. Seit etwa sechs
Jahren gibt es neben der 60er-Jahre-
Show auch das Programm „Shake
Hands“ sowie seit dem vergangenen
Jahr „Retro-Fieber“, bei dem sich die
Künstler gemeinsam mit dem Publikum

zurück in die 70er Jahre begeben. „Die
Karten für diese Veranstaltung sind
schon seit zwei Wochen ausverkauft“,
berichtet Katja Stieb, die für die Presse
und Öffentlichkeitsarbeit in der Ge-
meinde Linkenheim-Hochstetten zu-
ständig ist. Auch der Heimatverein, der
gemeinsam mit der Gemeinde die Kul-

turveranstaltungen in der Zehntscheuer
veranstaltet, ist vom großen Interesse
der Besucher begeistert: „Die Organisa-
tion ist zwar immer sehr aufwendig,
macht uns allen aber auch viel Spaß“,
meint Rainer Grund, der Schriftführer
des Heimatvereins Linkenheim-Hoch-
stetten. Jasmin Hornung

i Termine
• 10. Mai, 19 Uhr, Kabarettist Martin
Hermann mit „Keine Frau sucht Bauer“
• 25. Mai, 19 Uhr, Martin Zingsheim
mit „Kopfkino“
• Das neue Programm für den Kultur-
kalender 2019/2020 ist in Vorbereitung.

MIT NOSTALGIE UND HUMOR sorgte die Revue „Bellevue“ in der Zehntscheuer in Linkenheim für große Unterhaltung ganz im Stil der
frühen 60er-Jahre. Das Duo Gabriele und Alexander Russ ist damit seit über zehn Jahren erfolgreich auf Tour. Foto: Hornung

In der Zehntscheuer werden
alte Erinnerungen wach

Den Menschen ins Herz geblickt
Abschlusskonzert im „anderen keller“ mit Stephan C. Thomas’ Programm „notorisch normal“

War es Zufall, dass gerade Stephan C.
Thomas an diesem Abend im „anderen
keller“ auftrat? Es sollte der letzte
Abend nach einer langen Ära sein (wie
berichtet) und viele Besucher hatten
Annerose Stöckle gegenüber geäußert,
wie sehr die musikalischen Botschaften
in der Vergangenheit ihr Leben berei-
chert und wie oft sie „etwas mitgenom-
men“ hätten. Begleitet wurde Stephan
Thomas von seiner Tochter Anastasia
Thomas am Cello und Ingo Richter am
Schlagzeug.

Thomas, im Hauptberuf Schuldekan
im evangelischen Kirchenbezirk Karls-
ruhe-Land, versteht es, den Menschen
ins Herz zu blicken und auf den Punkt
zu bringen, was jeden berührt. In seinem
neuesten Programm „notorisch normal“
bringt er lebensbejahende und wortver-
spielte Songs.

Er und seine Begleiter erzählten Ge-
schichten, sagte er zum Publikum und
steckte schon mitten in der ersten drin.
Als Kind wollte er Klavier spielen. Spie-
len, nicht üben. Das habe sich so ange-
hört: Er griff in die Tasten, und es klang
nach Jazz. Nach Freude an Musik. Nach
Leidenschaft und Unvoreingenommen-
heit. Nach Spielen und Abwarten, was
herauskommt.

Es folgten Geschichten von mangeln-
dem Selbstwertgefühl und dem Weg da-

raus hinaus. Von einer Autofahrt, die
nicht zum Ziel, sondern auf Umwege in
einen tiefen, wunderbaren Wald führte.
Plötzlich fielen Stress und Hetze ab, „zu
spät kommen war egal“. Er erlebte den
wunderbaren Moment „Einfach nur da
zu sein“, an einem Ort, „wo Himmel und
Erde sich berühren“. Der nächste Text
ging um einen Sportwettbewerb, auf
dem er vom Pech verfolgt schon auf ver-

lorenem Posten stand, als er Menschen
traf, die ihm sagten: „Gib noch nicht
auf. Beweg Dich, solange es noch geht.“

Texte wie diese sind eine Wohltat, jeder
kann sich auf sie einlassen. Sie machten
den „anderen keller“ zu dem, weswegen
so viele kamen. Am Klavier inszenierte
der Künstler einen eingängigen gefühl-
vollen Pop, die Percussion gaben Kraft
und Tiefe. Hatte das Cello meist die Auf-

gabe, den Sound mit warmem, innigem
und ausdrucksvollem Klang anzurei-
chern, trat es auch gelegentlich in den
Vordergrund. Anastasia Thomas malte
mit ihrem Instrument das Bild eines
Schwans, und mit wunderbarem Strich
zeichnete sie sein majestätisches Gleiten
über das Wasser.

Der zweite Teil des Abends begann in-
strumental. Richter schlug auf dem Ca-

jon einen harten
Rhythmus an, Tho-
mas folgte auf dem
Piano mit einer pa-
ckenden Improvi-
sation. Im nächsten
Stück war wieder
alles anders: „Ein
Choral als Gebet
für die Erneuerung
der Kirche“, der
verhalten beginnt
und nachdrücklich,
geradlinig und
kraftvoll endet.
„So könnte Kirche
auch sein“, sagte
Thomas dazu. Wie-
der wurde es per-
sönlich mit einem
Blick auf seine
„14-40-Krise“, es
folgte „Ich fange
an, zu sterben“.
Gemeint war, „sich
langsam von dem
zu verabschieden,
was nicht mehr
geht“. ml

Eingängiger und
gefühlvoller Popsound

GESCHICHTEN ERZÄHLEN, die Themen auf den Punkt bringen, will Stephan C. Thomas am Piano (mit Ingo
Richter am Percussion und Anastasia Thomas am Cello) auch in Weingarten. Foto: Lother

Auch ABBA und Mercury geben sich die Ehre
Die spielfreudigen Grabener Musiker begeistern ihr Publikum beim Konzert in der Schulaula

Mit viel Esprit, Spielfreude, musikali-
scher Vielfalt und jeder Menge Herzblut
für ihr Instrumente und das Zusammen-
spiel im Orchester präsentieren sich die
Aktiven des Musikvereins Graben bei
ihrem Konzert in der Aula der Pestaloz-

zi-Schule der Doppelgemeinde. Viel be-
klatscht wird ganz zu Anfang des
Abends die Blockflötengruppe mit Ivo
Kouwenhovens „Recorder Cha Cha“.
Das Jugendorchester unter der fachkun-
digen Leitung von Gabriele Erdel be-

geistert unter anderem mit einem gewal-
tigen „Hallelujah“ und dem flotten
„Shut Up And Dance“.

Ein Knaller ist ohne Zweifel die Welt-
hit-Zugabe „You Give Love A Bad
Name“, im Original von Bon Jovi und

Richie Sambora, in
Graben-Neudorf
spektakulär darge-
boten von der Ver-
einsjugend.

Hoch hinaus geht
es sodann mit dem
Hauptorchester
unter der Leitung
von Dirigent Paul
Effenberger.

„Mountain Wind“
(Bergwind) heißt
Martin Scharna-
gels fantastische
Komposition. Das
kleine feine Kon-
zertstück bietet
wunderschöne Me-
lodien und eine
fast schon berüh-
rende Atmosphäre.
Sehr beeindru-
ckend wird mit
einfacher Schlicht-
heit eine große

emotionale Wirkung erzielt. Diese ver-
fehlt auch das Publikum nicht, und ent-
sprechend große ist der Zuspruch der
Besucher.

In die Weiten Amerikas entführt her-
nach „Fantasy For Band“, in dem die
Geschichte von Oregon erzählt wird.
Richtig ins Ohr geht die musikalische
Bahnfahrt über den Northern Pacific
Railroad. Direkt vor Augen hat so man-
cher Besucher faszinierende Landschaf-

ten und längst Vergangenes mit Gold-
gräbern und Planwagen. International,
teils mondän und dazu immer unter-
haltsam geht es im dritten Konzertteil
unter anderem ins Oscar- prämierte „La
La Land“. Brillant interpretieren die
Musiker um Paul Effenberger schwin-
delerregende Tagträume die von den
Unvollkommenheiten des Lebens jäh
unterbrochen werden. Bei „Mamma
Mia“ gelingt es dem Orchester trefflich,
das „ABBA“-Gefühl rüberzubringen,
und Freddie Mercurys „Bohemian
Rhapsody“ sorgt für große Begeisterung
im Publikum. Natalie Nees

Jugendorchester und
Flötengruppe mit dabei

GESCHICHTEN AUS DER NEUEN WELT in Übersee und bekannte Titel aus der Pop-Musik hat der Musikverein
Graben beim Frühlingskonzert in der Pestalozzi-Schule mit Dirigent Paul Effenberger vorgetragen. Foto: Nees

Vier Filme im
Kino Festhalle

Mobiles Kino ist angesagt am
kommenden Dienstag, 16. April, in
der Festhalle Stutensee in Blanken-
loch. Seit Jahr und Tag gastiert das
„Mobile Kino“ dort regelmäßig und
führt in der Regel vier Film vor.
• 14 Uhr: Der turbulente Animati-
onsfilm „Chaos im Netz“ dreht sich
um die kleine Rennfahrerin Vanel-
lope und ihren etwas tollpatschigen
Freund Ralph. Der Film ist für Kin-
der ab zehn Jahre empfohlen.
• 16.30 Uhr: „Drachenzähmen
leicht gemacht 3 – die geheime
Welt“ ist frei ab sechs, jedoch emp-
fohlen ab acht Jahren. Es geht um
eine Welt, in der Menschen und
Drachen friedlich zusammen leben.
• 18.30 Uhr: „Der Junge muss an
die frische Luft“ ist die Verfilmung
des autobiografischen Romans von
Hape Kerkeling. Frei ab sechs, emp-
fohlen ab 14 Jahren.
• 20.30 Uhr: Höhepunkt des Kino-
tags ist der Oscar-Gewinner des
Jahres (drei Oscars für bester Film,
bester Nebendarsteller und bestes
Originaldrehbuch): „Green Book –
Eine besondere Freundschaft.
Ebenfalls frei ab sechs, aber erst ab
14 Jahren empfohlen. BNN

48000 Euro
für die Kunst

Das Land setzt 2019 die Förderung
von Kunst und Kultur im ganzen
Land mit dem Innovationsfonds
Kunst fort. Die Badische Landes-
bühne (BLB) in Bruchsal, mit dem
Projekt „Es ist UNSERE Geschich-
te“, gehört zu den 31 Projekten, die
für ihr kulturelles Engagement ge-
fördert werden.

Landtagsabgeordnete Andrea
Schwarz (Grüne) gratuliert der BLB
zu diesem Erfolg: „Es gibt viele
Bürger, die sich mit großem Einsatz
für unsere lokale Kunst- und Kul-
turszene stark machen. Es ist wich-
tig, dass wir diese wertvolle Arbeit
unterstützen“, heißt es in einer Mit-
teilung der Abgeordneten. Bruchsal
sei eine Stadt, die ihre NS-Ge-
schichte lange verdrängt habe.
Sinnbildlich dafür stehe das Feuer-
wehrhaus. Es wurde 1953 auf dem-
selben Grundstück errichtet, wo 15
Jahre zuvor die Synagoge niederge-
brannt wurde, so Schwarz weiter.

Der 2012 geschaffene Innovations-
fonds Kunst sei ein wichtiger Bau-
stein in der Kulturpolitik des Lan-
des. Mit dem Fonds schaffe die Lan-
desregierung neue Spielräume in
sämtlichen Sparten und Bereichen
der Kunstszene. BNN

Land fördert Projekt
„Unsere Geschichte“


